
i . , 

-

/ -  ,  
"i ' Ä''' ' ' ' » A. 

WMSMMÄWWNUUMMMsL 
MA 

MKi 

219 z-221 4. Sir. DaveiiMt, Zs. Dienstag, den t4 November 1916 IahlMg K5 R». 275 
Erbitterte allkn Fronten. 

Deutsche und Oesterreicher er^/'^^^ n izeue Erfolge in 
dett Transsyj^vanisch^^^ lpen. 

Allerlei Gerüchte über Mackensens 'Lage in der Dobrildscha. 

Die Ettgli^nder wollen bei einer neuen Offensive an der Somnie bedeuten!^e 

Erfolge eMmpft haben 

Auch in Mazedonien hat anschcincd eine schivcre Schlacht stattgefunden — 

Die Berichte der Verbiindeten und der Alliirten Ividersprechen sich — 

^ Deutsche Torpedoboote überfallen Baltisch - Port am Finnischen Meer

busen — Die Engländer riihmen sich, an einer 5 Miellen breiten Front 

bis zu einer Meile weit vorgedrungen zu sein. — Diese neue Schlacht an 
^ der Antre dauert noch an. 

Der Krieg. 
Bon der Ostfront. 

Orei Städte erobert. 

Berli^n. drahtlos Wer Sayville, 
'13. Nov. Das Große Hauptquartier 
meldet heute, daß aw der Kviegsfront 
in den Transsylvanischen Alpen die 
deutschen und österreichischen Truppen 
dr<^i Städte erobert und zahlreiche ru
mänische Gegenangriffe abgeschlagen 
haben, wobei ihnen mehr als 1,000 
Gefangene in ditz Hmide fielen. 

Tic genommenen Städte sind Dicta 
und Arsuriler in^ dem Gyergyo - Ge
birge am nördliche^ Theile der Front 
und Candisti in Rumänien, nordwest
lich von Campulung gelegen. 

In der Dobrudfcha haben Heeres-
theile des Feldmarschalls von Macksn-
-fen feindliche Truppen, die auf denr 
westlichen Ufer der Donau vorzudrin
gen versuchten, zuriickgetrieben. Tscher-
navoda wurde erfolglos vom linken 
Ufer der Donau aus bombaxdirt.^^ 

S'erbische Truppen unter^mhmen ge
stern Angriffe gegen die bulgarischen 
Ulld deutschen Stellungen siidlich von 
Monastic und am 5lnie der Czerna, 
'wurden unter schwereir Verlusten zu
rückgeschlagene Me Deutschen und Bul
garen behaupteten alle ihre Stellun
gen. . ^ ' 

Zwei gegnerische Meldunge».W 

B u k a r e  s t ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 3 . N o v .  
In einer Schlacht, welche deil ganzen 
gestrigen Tag andauerte, haben die 
Rumänen, nach dem heutigen amtli
chen Berichte ihres Hauptquartiers, 
alle ihre Stellungen gehalten, ^uf 
Äenl rechten User des Flusses Alt je
doch mußten sich die Rumänen etlvas 

zurückziehen. 
' St. Petersburg, 13. Nov. 
Die heutige offizielle russische Kricgs-
meldung besagt, daß die Deutschen und 
Qesterreicher heftige Angriffe gegen 
die rumänischen Stellungen vor Cam-
pulung richten. Die Rumänen, welche 
iin Oitutz - Thale zurückgedrängt 
wurden, sind jetzt wieder zum Angriff 
vorgegangen und haben mehrere lmch-
tige Anhöhen erstürnlt. ' -

London jubelt Sieg. 

L o n d o n .  1 3 .  N o v .  D a s  e n g l i s c h e  
Kriegsamt gibt heute bekannt, daß die 

Müssen sühlich von Tschernavqda, an 
-!Ztvei Punkten die Donau überschritten 
haben und in die Dobrudscha einge
drungen sind. Die russische Krjegsflot-
te soll letzt wieder Constantza bombar-
diren. 

Feldmarschall von Mackensen soll 
seinen Ri^ckzug fortsetzen, der sich uuter 
den denkbar ungünstigsten Ilmständen 
vollzieht. Seine Truppen sollen durch 
die jüngsten Niederlagen total demora-
lisirt, sowie durch die blutigen Verluste 
und Seuchen um mindester^ ein Drit
tel ihrer früheren Stärke geschwächt 
sein. Verstärkungen, welche Mackensen 
dringend verlangte, soll er nicht er
halten haben. 

Ter gestrige deutsche Äericht. 

B e r l i n ,  ü b e r  S a y v i l l e ,  l  3 .  N o v .  
Der gestrige Bericht des Großen 
Hauptquartiers lautete: 

„An der östlichen' siebenbürgischen 
Front haben deutsche Truppen nörd
lich vom Oiwz - Paß feindliche Vor
stöße achtmal hintereinander abge
schlagen. Beim Zurückschlagen rumä
nischer Angriffe auf dem Frunw- und 
Saie - Berg und bei der Besetzung 
feindlicher Stellungen wurden 18 

> Offiziere upd über 1000 Mdnn, ein-
fchließlich der 200 bereits gestern ge
meldeten, eingebracht. Wir erbeuteten 
7 Geschürt. 

„Auf der Predeal - Straße und inl 
Gebiet des Szürduk - Passes, ebenso 
ncche Orsowa schoben wir unsere Vor
hut weiter vor. 

„Aus der Dobrudscha und entlang 
der 'Donau ist nichts zu berichten." 

50 Meilen in Siebenbürgen? 

S t .  P e t e r S  b  u  r  g ,  i ' i b e r  L o n 
don, 13. Nov. Die russische Arn,ee, 

Ivelche in Siebenbürgen einfällt, um 
den Rumänen bei der Vertheidigung 
ihrer Westgrenze zu helfen, hat weite
re Fortschritte gemacht und ist in Sie
benbürgen mehr als 50 Meilen i'iber 
die Bukowina - Grenze eingerückt, tvie 
die russische Heeresleitung am Sonn
tag bekanntgibt. In der Dobrudscha 
dauert der Vormarsch gegen die Ar
mee des Generalfeldmarfchalls von 
Mackensen an. Südlich - von Torna 
Watra nahmen die Russen 209 Mann 
gefangen. 

„Serbensiege!" 

L o n d o n ,  1 3 .  N o v .  E i n e  R e u t e r -
-Depesche aus Saloniki meldet, daß die 
Serben die Verfolgung der geschla
genen Bulgaren (?I) an der Czerna 
fortsetzen und jetzt bereits das Dorf 
Iben besetzt haben. Dieser Ort liegt 
sünf Meilen nördlich von Polog und 
zehn Meilen von der serbischen Grenze 
entfernt. Seine Einnahme würde auch 
cheivelsen, daß die Serben die Czerna 
an einem, neuen Punkte überschritten 
haben. 

P a r i  s ,  1 3 .  N o v .  D a s  f r a n z ö s i s c h e  
.Uiegsamt veröffentlichte heute amtlich, 
daß die Serben einen glänzenden Sieg 
über die Deutschen und Bulgaren in 
Miazedonien davot^geträgen haben. Die 
Schlacht, zi^i Tak^e lang^ dau
erte, fand südöstlich von Monastir statt. 
Die Serbeil ivurden durch französische 
Artillerie unterstützt und trieben den 
Feinds zwei Meilen lveit znrück, wobei 
ihnen i'lber 1000 G^angenc in die 
Hände fielen. > - M 

Seit dem 12. SeMmber'sollen hiÄ 
V000 Deutsche und Bulgaren' gefan
gen genommen, sowie 72 Kanonen und 
!i3 Maschinennewehre erobert ' wor
den sein. 

Russische Kricgsente ans 6em Fintli-

fchen Meerbusen. 

St. Petersburg, i'iber Lon
don, 13. Nov. Die kaiserliche Admira
lität hat heute die folgende amtliche 
Meldung veröffeutlicht^: 

„Am Freitag Abend fuhr ein Ge-
schivader feindlicher Torpedoboote mit 
26 Knoten Gesck)windigkeit in den Fin-, 
nischen Meerbusen ein. Ein dichter 
Nebel verhinderte die rechtzeitige Ent
deckung des Feindes, dem es daher ge
lang, einige Minuten lang (?) die 
Mltische Kiiste zu beschießen.^ / 
' llngefähr 100 Geschosse, meistens 
Schrapnells, wurden abgefeuert, von 
denen sieben Zivilisten, darunter fünf 
Kinder, und zwei Soldaten gctödtet 
wurden. Eine Frau und vier Solda
ten wurden verimlndet. Ferner wur
den zwölf^ Pferde, gctödtet uM inchre-
re Häuser^befchädigt." ?' 

„Der Feind zog sich dan in allerHast 
zurück, aber wir versenkten die Mehr
zahl'(!?I) der Torpedoboote. Die 
weitere Verfolgung des Feindes mutz
te aufgegeben iizerden infolge des dich
ten ?!ebels ilnd der rechtzeitigen-Ent
deckung eines feindlichcnHinterhaltes." 

Von der Weftfront. 

Kampf um Sailly - Svilliisel. 
B e r l i n ,  ü b e r  S a y v i l l e ,  1 3 .  N o v .  

Das deutsche Hauptquartier meldet 
heute von der Westfront: , 

„Zwischen den Flüssen Ancre üN 
Somme fanden gestern zeitweilig 
schwere Geschützkämpfe statt. Unsere 
Artillerie zersprengte feindliche Jnfan-
teridMassen, vor unferen Stellungen 
südlich von Walencourt und tvar anch 
gegen Truppen, welche in den feindlii-
chen Schanzen westlich von Eaucourt 
L'Abbayc zusammengezogen wurden, 
lvirknngsvoll." 

„In Saillt) - Saillisel halten wir 
den östlichen Theil der Ortschaft. Von 
beiden Seiten griffen hier die Fran
zosen mit gelvaltigen Streitkräften an, 
wurden aber zuri'ickgefchlagen. 

„Ein französischer Vorstoßverslich 
nördlich von Doller inl Ober - Elsaß 
blieb nach fehlgeschlagener artilleristi
scher Vorbereitung erfolglos. - ^ 

Dreitägige Schlacht. 

.  B e r l i  n ,  i w e r  L o n d o n ,  1 3 .  N o v .  
Eine nene Schlacht um den Besitz von 
Saillt) - Saiillisel ist an der Somme-

. 

Front im Gang. Der Kainps begann 
Samstag Nacht und war am Sonntag 
noch im Gange, wie die deutsche Hee
resleitung mittheilte. Der gestrige 
deutsche Bericht über die Lage an der 
West - Front lautete: 

„Auf dem nördlichen Ufer der Som-
me wurde das Artilleriefeuer zeitwei
lig äußerst lebhaft. Bei Sailly-Sail-
lisel nahm letzte Nacht ein neuer 
Äampf um den Besitz dieser Stellungen 
seinen Ansang. Me Schlacht ist noch 
nicht zum Abschluß gckommcn. 

„Südlich vön der Somme wurde 
das Feuer in der Nachbarschaft von 
Chaulnes heftiger. Auf beiden Seiten 
von Ablaincourt verhinderte unsere 
Artillerie die weitereEntwicklung eines 
feindlichen Angriffs, welcher vorberei
tet werden sollte." 

Saiilly - Saillisel verloren? 

P a r i s ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 3 .  N o v .  
Wie die französische Heeresleitung be
reits gestern Abend bekannt gab, wur 
den im Laufe des Tages die letzten 
Deutschen auS Saillisel vertrieben, so-
daß das ganze Dorf sich jetzt in fran
zösischen Händen befindet.'Die Verlu
ste der Deutschen sollen bedeutend sein; 
sieben Offiziere und 2M Mann w^ir-
den unverwundet gefan«n genommen, 
acht Mafchinengewehre ^entet. ' 

^ Neue britische Offensive. 

L o n d o n ,  1 3 .  N o v .  D i e  e n g l i s c h e  
Heeresleitung meldete heute: 

„Diesen Mjorgen sind wir auf beiden 
Ufern der Ancre zunr Angriffe vorge
gangen und haben bereits eine be-, 
trächtliche Anzahl von Gefangeiien ge
macht." 

Die feindliche Artillerie war in der 
vorigen Nacht gegen unsere Stellungen 
bei Les Boeufs und Gueudecoilrt thä-
tig. Wir brachten bei Rens erfolgreich 
Gas gegen die feindlichen Schanzen in 
Anwendung. Südöstlich von Armenti
eres drangeil lvir in feindliche Stel
lungen ein." ? i 

L 0 üd 0 n', 13. Nov. Der Rcutcr-
fchc Korrespondent ini britischenHaupt-
quartier depeschirt uin 4:45 Nachmit
tags, daß die britischen Ä!ruppen iir ih
rer neuei, Offensive an der Änct:e be
reits bis zu einc^ Tiefe vois einer Mei
le vorgedrungen sind und den Deut
schen die Ortschaften Bcaümont-Hamcl 
^lnd St. Pierre Divio^ entrissen 
haben. Das Telegramnl Wdet: 

„^ctzt >i>ird zwischen Engländern 
und Deutschen uni den Besitz von 
Serre, ungefähr zwei Meilen nördlich 
von BeaumiWt - Hamel gekämpft. 
2000^^ Gefangene wurden bereits ein
gebracht'." 

Berechtigte Forderung. « 

L 0 ild 0 n, 13. Nov. Der „Expreß" 
bringt heute einen Artikel des be
kannten französischen Militärschrift
stellers . Hanptmann Philippe Millet, 
welcher an Grosjbritannien appellirt, 
eine größere Strecke der Kriegsfront in 
Frankreich zu i'lbernehmen. Hauptmann 
Mllct weist Aarauf hii?, daß die Eng
länder nur 1y0 Kilometer der Front 
halten, während die Franzosen an 
580 Kilometer stehen. Der Franzose 
sagt, daß nach 27 Kriegsmonaten die 
Zeit der gegenseitigen 7eeren Kompli
mente vorüber sein sollte und daß man 
jetzt in einem jeden Dorfe Frankreichs 
versangt, daß die Engländer im 
Iveiteren Maße ihre Pflicht thun soll
ten, damit die Franzosen während des 
dritten Kriegswinters sich mit mehr 
Riche auf die neue Frühjahrsoffensive 
vorbereiten könnten. 

Ra ja ! 
„Kein Plati für Wirthschaften 

Staate Iowa!" sagt der neu-
erwählte Gouverneur. 

lM 

M  0  u n t V e r n  o  n .  J a . ,  1 3 .  N o v .  
Der neuerwählte Gouverneur Harding 
wohnte hier am vorigen Freitag Abend 
einem Bankett zu Ehren des Ex-Prä-
sidenten Taft bei. Er hielt bei dieser 
Gelegenheit eine Rede, in welcher er 
wörtlich sagte: 

„Ich will jetzt nach der Wahl nUr 
wiederholen, was ich schon vorher ge
sagt habe, nämlich, !^ß >vix die Wirth^ 
schaften im Staate geschlossen haben 
und daß sie auch geschlossen bleiben 
sollen. Dafür werde auch ich sorgen, 
soweit dies in nleiner Nöacht als 
Staatsgotlverneur steht." 

Dr. Flint, der Präsident der Cor 
nell - Universität, tvelcher Herrn Har 
ding als Redner vorstellte, wies darauf 
hin. daß Manche der Anwesenden „aus 
gewissen Gründen" wohl nicht sür ihn 
gestimmt hätten. Er gab dann der 
Hoffnung Ausdruck, daß der neue 
Gouverneur „in 'einer Beziehung" 
manche Leute, die für ihn gestimmt 
hätten^ ebcn^ enttäuschen werde, wie 
die, dle ihre stimme nicht sür^ ihn ab
gegeben hätten. , . . . . 

Sriligsnachrichleu. 
B e r l i n ,  ü b e r  S a y v i l l e ,  1 3 .  N o v .  

Der bisher eingezahlte Betrag zur 
sünsten.dentschen Kriegsanleihe be
trägt 3.924,000,00« .Mark, oder 
Prozent des Gesamintbetrages. 

Kaiser Fraus Joseph erkrankt 

A m s t e r d a m ,  1 3 .  N o v  A u s  
Wien wird gemeldet, daß Kaiser Franz 
Joseph an einem leichten Katarrh er
krankt sei, aber in der Lage ist. seine 
täglichen Arbeiten Zu erledigen. 

^ Schwerer Unfall in Berlin. 

B e r l i n ,  i ' i b e r  S a y v i l l e ,  1 3 .  N o v .  
Drr Balkan - Expreß, der zwischen 
Konstantinopel und Berlin verkehrt, 
fuhr mit voller Geschwindigkeit am 
Samstag in einem Vorort von Berlin 
in eine Gruppe von Frauen (Strecken
arbeiterinnen), von denen 19 getöd-
tet worden sind. Der Unfall ereignete 
sich in dichtem Nebel. Tie Frauen wa
ren aus einem in westlicher Richwng 
eingetroffenen Zuge gestiegen und 
ivollten die Geleise überschreiten, als 
sie unter den Exprßzlig geriethen. 

Berechtigte Entrüstung der Deutschen. 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
13. Nov. Trr kürzlich von dem deut
schen Admiralsstab veröffentlichte Be
richt, der die Kunde brachte, daß ein 
englisches Patrouilleschiisf. das unter 
amerikanischer Flagge fuhr, das deut
sche Tauchboot U - 41 versenkte und 
darauf die Rettungsboote rammte, in 
denen sich die Ueberlebenden befanden, 
hat in Berlin Und in ganz Teutsch
land die tiefste Erbitterung gegenEng-
land von Neuem entflammt. Diese 
wird neu genährt durch di Berichte fast 
aller heimkehrenden Tauchboote i'iber 
Angriffe fintens englischer Handels
dampfer. Auf dem englischen Dam
pfer Woodfield ist lvieder eine Abschrift 
der im Niki vor. F. von der britischen 
Regierung erlassenen Anweisung ge
sunden worden, laut welcher die eng
lischen Handellkdampfer ein jedes ihnen 
in Sicht kommende Tauchboot sofort 
angreifen sollen. ^ -

Borsicht, die Mut^r der Weisheit. 

. N  e  w  O  r  l  e a n  s .  1 3 .  N o v .  D i e  
Marineversicherungsagenturen in New 
Orleans, .La., erhielteil die Anwei
sung. keine Versicherung auf Dampfer, 
die imter Flaggen voil kriegführenden 
Ländern fahren, anzunehmen, ohne 
vorherigen ausdriicklichen Wunsch der 
New Jorker Hauptagenturen. Diös 
soll eine Folge' der Thätigkeit eines 
deutschen Unterseebootes ini Golf, von 
Mexico sein, trne gerüchtweise Ver
lan te-t. 

Angriff auf friedliche Dörfer. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 3 .  N o v .  
In Berlin wurde aintlich bekannt ge
geben: „Feindliche Aeroplane griffen 
am Freitag Nachniittag den Jndustrie-
bezirk Saar an. Boinben wurden auf 
die Dörfer Vokingen. Mehrden und 
Forbach abgeivorfen. drqi Bewohner 
getödtet, zwei leicht lind zwei schwer 
vcrlctzt. Der angerichtete Sachschaden 
war gering. Militärischer Sachschaden 
wurde nicht vernrsacht." 

Die deutsche Meldung. 

B e r l i n ,  ü b e r  L a y v i l l e ,  1 3 .  N o v .  
Das kaiserliche Marineamt veröffent
licht heute die Meldung (siehe russi
schen Bericht!), daß in der Nacht voin 
vorigen Freitag deiitsche Torpedoboote 
auf kurze Distanz den russischen Hasen 
Baltisch - Port l38 Meilen westlich 
von Rival an der Einfahrt in den Fin
nischen Meerbusen) beschösse,, haben. 
(Da nichts von Verlust berichtet wird, 
ist die russischeMeldung. daß die „inei-
sten" deutschen Torpedoboote versenkt 
wurden, tvohl wieder mal ganz er-
schlvindeltl Annr. d. Red.) 

Fiir die neue Armee Polens 
B e r l i n ,  i ' l b e r  S a y v i l l e ,  1 3 .  N o v .  

In Warschau und Lublin ivnröe heute 
ein Aufruf des GoiivernenrS. (General 
von Befeler, und des Generals Kluck 
erlassen, in denen die jungen österrei
chischen Poleil aufgefordert werden, sich 
ebenfalls in die?lrinee des nenerstaii-
denen Kölligreichs Polens einreihen zlt 
lassen. Die Liga der polnischen Patri
oten hat hente durch den Gcileralgou-
verneur voii Beseler eill Danktele-
grmnln an Kaiser Wilhelin entsandt 

Vom Tollchbootkrieg. 
An deln Verhalten der deutschen 

U - Bodt - Kommandanteit könnten 
sich die Alliirten Beispiele nehmen. 

P a r i s ,  1 3 .  N o v .  E i i l  d r a h t l o s e s  
Telegrainm aus Madrid berichtet, daß 
das deutsche Tauchboot, das den ame
rikanischen Frachtdainpfer „Coluinbi-
an" versenkte, diesen ivährend eines 
heftigen Sturines traf und ailhielt. 
Ilm das Leben der Seeleute durch eine 
Eiilbootung nicht zu gefährden, lag 
das Tauchboot zwei Tage lang bei denl 
Dampfer. Erst als der Sturin sich ge
legt hatte, wurde der Besatzung des 
Coluinbian besohlen, das Schiff zu 
verlassen, das darauf versenkt wurde. 

Ter Fall „Notvanmorc". 

B e r l i n ,  ü b e r  S a y v i l l e ,  1 3 .  N o v .  
Die Admiralität hat die Meldung des 
Tauchbootkolnmandeurs erhalten, der 
den britischen Dampfer „Nowailinore" 
versenkte. An Bord des Dampfers be
fanden sich mehrere amerikanischeBür-
gcr. Aus der Meldung geht hervor, 
daß der britische Kapitän für die Be
schießung seines Schiffes durch das 
Tauchboot verantwortlich war. Er 
mißachtete das Haltesignal und ver
suchte. mit Volldampf zu entkoinlnen, 
so -daß der deutsche Koininandeur, 
um lhil zunl Beidrehen zu bringen, 
einige scharfe Schüsse abseiiern inußte. 

Die britische Besatzung zeigte deut-
liich, was sie von ihrem .Rapitän hielt, 
indenl sie sofort die Lebeilsrettungs-
boote flott inachte und ihren Meister 
allein zurückließ. Er ivar gezwlingen. 
ohne Beistand ein Boot flott zu ,na-
chen, und wurde später von dein 
Tauchboot gerettet. Tie Ainerikaner 
an Bord waren farbige Heizer. 

N - Boot kapert Postdalnpfer.Ä ! 

B e r l i n ,  ü b e r  S a y v i l l e ,  1 3 .  N o v .  
Der Admiralitätsstav der Marine hat 
heilte den folgenden Bericht veröffent
licht: 

„Ziahe der Schoiiweiibailk wurde 
der holläildische Postdampser ..Köni
gin Rezentes", der sich auf der Fahrt 
von Fliishing nach London befcmd, von 
einein deutschen Unterseeboot alifge-
bracht liiid nach Zcebrügge geschleppt. 

„Sofort nach der Aufbringung wur-
delr> mehrere, offenbar init Poststücken 
gefüllte Säcke über Bord geworfen. Es 
gelang dein Tauchboot, einen dieser 
Säcke auszufischen. Er enthielt Zei
tungen für das AuSllzärtige Aiut in 
London. 

„Dreißig feiiidliche Bürger inili-
tärpflichtigen Alters lvurden verhaftet. 
Einer davon ivar ein englischer Sol
dat, auf Urlaiib aus einenl lD/ländi-
fchen Konzentririi'ngslager." 

Gefangener oder Gast auf lt - 49? 
C  0  r u n n  a ,  S p a n i e i i ,  1 3 .  N o v .  

Kapitän Frederick Curtis von dem ver
senkten ainerika,iischen Frachtdmnpfer 
„Coliimbian" traf hier heute init sei
ner geretteten Mannschaft ein. Er be
hauptete, daß er sechs Tage lang als 
Gefangener anf dein Tauchboot U-49 
festgehalten ivordeil iväre. inußte aber 
iigebeil, daß er vor der Versenkuiig 

seines Schiffes l'orschriftsinäßig ge
warnt ivorden war und auch seinen 
Leuten vollauf Zeit gelassen wurde, in 
die Rettllngsboote zu steigeii. 

Bahustrcil droht doch ! 
Bahilangestellte verlangen, das; der 

Achtstundentag laut Adanison-Ge-
-A seh durchgeführt w«^e. WW 
W » , , WÄ 

' p ' d  
^ Todtschlag? , 

O s c e 0 l a , Ja., 13. Nov. ^vn 
einein hiesigen Hospital starb heute der 
23jährige Lalvreiicd Coffey aus Wil 
doil an einein koinplizirten Schädel
bruch. Der junge Mann war gestern 
Abend ill dein Nestaiirant von Carland 
llnd Sohll in Wildon mit deil Be
sitzern in einen Streit geratheil, iil 
dessen Verlaufe erst der junge Car
land ihn iliederschlilg, worauf auch 
noch dessell Vat^r niehreve Sodawasser-
fsascheil ain Kopse ihres Opf^ers cnt:^ 
ztvei schlug.. - . 

'.5 

Beide Seiten verstehen das neue Ge-
?^ sek nicht. 

New ?)'o^-k. 13. Nov William G. 
Lee, der Vorsitzende der Brüderschaft 
ZerZugangcstellten, gab heute bekannt. 
Saß der yon den vier großen Bahn-
ai'lgestellten - Geiverkschaftell ange
drohte allgeineine Bc^hnstreill doch an
geordnet werden trurd. lizenn die Bahn-
gesellschasten sich nicht hcreit erklären, 
den durch das neue Gesetz vorgeschrie
benen achtstündigen Arbeitstag dein 
Buchstaben und Sinne ^eS Mesetzes ge-
iiläß durchzuführeil. 

Vertreter der Bahngesellschaften und 
der Bcthliailgcst-elltcn hielten heute eine 
Besprechung ab. uin allszusinden, ob 
das neue Adanlson - Gesetz von beideii 
Seiten in gleicher Weise aufgefaßt 
ivird. Bei den Besprechungen stellte es 
sich herans, daß das Gesetz von beiden 
Seitclr ilicht recht verstallden wird und 
nian sich vor Allein linklar darüber, ist, 
wie'nlan es durchführen solle. Doch 
suchen sich die beiderseitigell Vertreter 
zu verställdigell, linl wenigstens zu 
ivissen. lvas sie zii thun haben werden, 
wenn das Buildes - Obergericht das 
ileue Gesetz für verfassungsgeinäß er
klärt. 

SchiedsgerichtlichesEntscheidung. 
N e w V 0 r k, 13. Nov. Hier, haben 

heute schiedsrichterliche 

Wilson hat den Kops voll Sorgen. 
Kann angesichts der mexikanischen Wirren und des 

Tanchbootkrieges nicht auf seinen Lor-
beeren ausruht. 

Auch das neue Nepräscntantenhalis bereitet ihm Uuliehagen. 

Tie Affaire Grave) interessirt aber inelir dicTiploinateiikreise niid gibt reich-

lich Stoff zuin jilatscheii i.iid Hetzen. 

Wilson sti'irzt. iiio Weiße Haus zurückgekehrt, kovfliber in die Arbeit — verr 

Lansing hält ihin Vortrag über allerlei niiaiigeilehme „Fälle".— Wa-? 

eine russische Zeitung über unser Wahleri^ebniß schreibt — Prin^^ 

feldt inuß eventuell als Zeuge vor das Tisrriktsgericht — Was Graves!^ 
aber nicht hindert, ruhig weiterzuscl-ireseln. 

Alls dcrBilildcshauptsiadt 
. ' - V  

H Wieder im Weisien Hause. ' 

Präsi-
ersten 

meint, dasz daS amerikanische Volk dil: 
Friedeiic-politik deS Präsidenten dnrä, 
seine Wiedererwählung indossirt yätte 
und sck'reibr: „Eo wird die ^^eit koin-
men. Ivo Ainerika so von Gold nber-
sckwemnit iverdeu ivird, das; eS nicht 
inetir Geld anS Europa beranSznsau-
gen tiraiichen wird. Vielleicht dann, 
ivenn nicht schon früher, lvird die Rolle 
de.. Präsidenten Wilson als Friedens-
pMideiu ."^n Ende koininen." 

Ter Graves - Fall. 

W  a  s  h  i n  g  t  0  n ,  M l N o v .  ^ n  
<:^achen deS vorgestern ivegeii Erpres-
sinigc'versucheS verhafteten „Meister-
<^pion?'" >>.arl Aringaard Graves fand 
beule eine Konferenz zwischen Agenten 
deo 7nisrizdeparteinentS. Vertretern 
der Tislriktsanivaltschaft und den? 
Rechtcratle der deutschen Botschaft, 
Prin >en Hatzfeldt, irart. 

Als Ergebnis dieser Konferen,; ivird 
niöglicherireise der Nanle deS deutschen 
Kaisers indirekt ii, den Fall hereinge

flogen werden. Ein diplolnatischer Ver-
^ ... , treter in einem freinden Lande kann 

begeben, ^a l>)mves lediglich imt deni 

W  a  s  h  i n g t  0  n ,  1 3 .  N o v .  
dent Wilson isr gestern zuin 
Male wieder, seiidein vor zivei ?.)!ona-
ten die Wahlkampagne begonneii hat. 
nach dem Weißen Hanse znrnckgekehrt. 
Von seinerWiedererwählnng sest über
zeugt. erkuildigte sich der Präsident 
helite gar nicht eininal mehr nach de>i 
letzten Wahlberichten, sondern sliirzte 
sich sofort .Hals über Kopf in seine! 
nnterbrochene AintSthätigkeit. M ! 

taatssekretär Lansing hielt ilnn 
eineil langen Vortrag über den Stand' 
der tvichtigsten internationalen Fragen' 
llnd Herr Wilson soll wieder den Kopf; 
voll nener Sorgen haben. Tie sniigste 

hätigkeit Villas in Meriko beun
ruhigt ihn sehr. 

Ferner trägt die nene Zufaininen-
setzung des j^ongresses — die republi
kanische Maiorität iin Repräsentaiiten-

Tauchbootkrieg neue Sorgen. Es heißt, 
daß der Präsident diesbezüglich in den 
nächsten Tagen eine ivickti<i^ Unter
redung mit dein Botschafter Gerard 
haben wird. 

Auch der Umstaud. daß in der Kain-
?agilekasse des deinokratischen Nati-
onalcoiimlittees ein Defizit von rnnd 
?3V().V()V ist, gehört nicht gerade zn 
de erfrenlichsten Botschaften snr das 
lviedereriväblte BnndeSoberhanpt. 

Snrsteii Hat?feldt konferirle, töniile der 
Fall c'lntreten. daß die 
fchaft eiitscheidet,. daß dessen Zeugiiiß 
ivesentlich ist. ^ 

Deutsche Votschaft verinis-t lvichtiqc 
MTi^pefchen. 

W a s h i n g t o n .  1 3 .  N o v .  T i e  
dentsche Botschaft soll eine An.inlil 
irichtiger vertraulicher Tepeschen ans 

Jnl Uebrige» gestehen anch die Packcte voil Papiereii, das Graves 
ainten des ZtaatSdepartenients ein. 
daß soioohl die neiien inexikaiiischen 
Wirren, als anch die jüiigsren Versen
kungen von Tchiffen diirch deutsche 
Tauchboote l Marina. Rownainore und 
Colninbian) leicht iveitlrag«-nde Kolge-
erscheiiiliiigen haben löniven. 

Das neue Repräsentanteiiliau^: 

Nach den letzten Wahlergebnissen 
iverden die Republikaner 217 Stim-
meil iin nächsten Haus haben, das ist 
eiue Stiinme inehr, als ans den bis
herigen Berichten zn erkennen ivar. 
Tie Aendernng ka,ll dadurch, daß im 
6. Distrikt von Netv Jersey John H. 
Ramsay (Rep.) init eii'.er Plnralität 
von 1500 über Robert Heath tTciu.) 
gesiegt hat. Außerdein liegt noch kein 
eildgültiges Ergebniß ans dein 3. Di
strikt voil Netv Iersen. denl 10. von 
North Caroliiia, dein 11. von Ioiva 
nnd dein 3. voii Lonisiana vor. 

Die Abstiininnng in Minnesota. 

St. Paul. Miilil.. 13. Nov. Tie 
Stiininen der Minnesota'er National
garde all der Mexikanischen Grenze 
haben die Majorität von Hughes in 
unserem Staate alis 250 Stiinrnen 
herabgedrnckt TaS Endresnltat lantet: 
Hughes 178,819 und Wilsoii 178.-
659 Stinllllen ' 

Was man in RusNand voil der Wahl 
denkt. 

S  t .  P  e t e r s b n r  g .  ü b e r  L o n 
don, 13. Nov: Tie Börseiizeitnng 

sich angeeignet hat, verniissen. Wie 
jel5t bekannt ivurde. ivaren die sainint-
lichen Tollin'.ente. auch die Briefe an 
die biränn Vernsiorff, von denl deut-
schen f ÄU7-irärtigcn. Amte versiegelt 
trorden. Tie Botschaft hat niin an die
ses Alinisierinni daS Ersiichen ge-
üindt. ihr lo'ort eiiie Liste aller iii der 
voii Graves nnterschlägeneii Seiidiing 
enthaltenen Toiuineilte zukoniineil zii 
lassen. Tie Briefe sind voni Anfang des 
Monats ^epteinber datirt. 

Auf der deiitschen Botschatl machte 
iiiau sich über die Aiisreden des Gra
ves iveidüch lustig. 

Gralics schivindelt ruhig lveiter. -

N e w ?) 0 r k. 13. Nov. Karl Arni-
gaard Graves ivird hier, nüe es 
heiszt. „>n seiner eigenen Sicherheit" 
von einen? Geheilnagenteii des Buii-
des - ^uftizdeparteineiits beivacht. Er 
proteslirle heute nochinals gegeil die 
Beschuldigung der Erpressuiig. ,^-eriier 
berichtete er. daß uuter den Briefen iil 
seineni Besit.^e sich Nackirichteii an den 
Grafen Vernstorff über die Thätigkeit 
der 1l - .',3 befnndeii batten. Ter Bot
schafter iväre seiner Zeit von der An
kunft des dentschen Tauchbootes vor
her nnlei'richtet getvesen. hätte anf 
diese Nachricht hin an der Börse spekn-
lirt nnd Tansende von Tollars ge-
n'oniien. Alle die Briefe ivaren in der 
Geheinichisfre der deurscheii Negieruiig 
abgefaßt geioesen. deren Betaiiiitiver-
de>i snr die Binidesregiernng von 
Wichtigkeit sein niüßte. » 

geil i'iber die Fordernngen der Weichon-
sieller von dreizehn Bahiilinien östlich 
voin Mississippi begoiinen. Tenl 
Schiedsgerichte gehören zivei Vertreter 
der Bahngesellschaften, zivei der Bahii-
angestcllten . und ztoei iientrale Mit
glieder. der sri'ihere Biindesrichter 
Charles B. Hotvey ilnd Professor 
remiah W. Jenks voii der Neiv Uorker 
Ulliversität, aii. Tie Weichensteller 
verlangen dnrch ihre Geiverkschastsver-
tretcr den achtstüildigen Arbeitstag, 
nach den Bestiimiluugen de? Adainson-
Gesetzes nnd andertlialbsache Bezah-
lnng für alle Ueberstnnden. S. E. He
berling, der Präsident der Weichen
steller - Union, ivies nach, daß die Löh
ne dieser Klasse von Bahnaiigestellten 
seit 1906 lllll 8 bis 9 Prozent erhöht 
Ivorden sind, währeild die ^kosten des 
Lebensunterhaltes fi^r Arbeiter iii den 
letzten zehn Iahren llin über 25 Pro 

Vcrl)andlun-' zent gestiegen sind. 

Noch nicht reisefertig. 

N e n? 0 ii d 0 n, Coiin., 13. Nov. 
Man glaubt I)ier liiän. daß die 
..Tenischlaiid" vor :l>tiitiivoch Abeiid 
aiiS iiiiserein Haseil heraiisschliipfen 
Ivird, da heute größere Mengeii fri
schen ProviaiitS für das Tauchschiff 
bestellt Ivurden und diese Sachen erst 
niorgen anf der Deutschlaiid abgelie
fert irerden sollen. Aiich hat Kapitän 
Köiiig seiiie Klariruiigspapiere noch 
ni^iit geholt. 

Tie U - 7)7? 

N c >v ?) 0 r k, 13. Nov. Die Neiv ^ 
?)orkcr „Tun" bringt heute Nachmit-
tag eine Spezial - Depesche, »»»elche 
nleldet, das? ein großes Tauchboot, der 
Beschreibung nach zweifellos die „U-
57", bei Point Judith, R. I., gesichtet 
ivorden ist. Da? Unterseeboot ivartet 
dort iliahrscheinlich auf ein Signal voll 
der bevorsteliendelr. Wsahrt de.r 
„Deutschland", i 

.'.i 


